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BIBELWOCHE

„Servus, Paulus!“
Lenggries (jac) – „Servus,
Paulus!“ – unter diesem Mot-
to wird es vom 8. bis 10. Juni
2005 eine ökumenische Kin-
derbibelwoche geben. Wer
dabei zum Beispiel eine Kin-
dergruppe übernehmen oder
die Gestaltung der Tage in
Küche, Musik und Organisa-
tion unterstützen will, ist
willkommen. Ein erstes Vor-
bereitungstreffen im Katho-
lischen Pfarrheim findet statt
am Dienstag, 22. Februar, um
20 Uhr.

BAUAUSSCHUSS

Acht Gesuche
Lenggries (jac) – Acht Bau-
gesuche hat der Lenggrieser
Bauausschuss in seiner Sit-
zung am Montag, 21. Februar,
ab 18 Uhr auf der Tagesord-
nung. Zudem geht es um Ka-
nal- und Straßenbau im Be-
reich Grasleitenweg.

„AMICALE“

Bretagne-Abend
Lenggries (jac) – Der zweite
Bretagne-Abend des
deutsch-französischen
Freundschaftskreises „Ami-
cale“ findet am Montag, 21.
Februar, um 19.45 Uhr im
Lenggrieser Pfarrheim statt.
Passend zum Thema wird der
Roman „Pêcheur d’Islande“
von Pierre Loti besprochen.
Auch aktuelle Themen wer-
den kurz diskutiert. Neue In-
teressenten – auch mit gerin-
gen Französisch-Kenntnis-
sen – sind willkommen. Nähe-
re Informationen erteilt Ulri-
ke Brenn unter der Nummer
0 80 42/88 36.

UNTERFISCHBACH

Jagdessen
Fischbach (jac) – Zum Wild-
bret-Essen laden die Jagd-
pächter der Jagdgenossen-
schaft Unterfischbach am
Mittwoch, 23. Februar, um
19.30 Uhr ins Gasthaus Fisch-
bach ein. Dazu sind auch die
Ehefrauen willkommen.

JAHRGANG 1979

Fotoabend verlegt
Lenggries (jac) - Der ur-
sprünglich für den heutigen
Samstag geplante Fotoabend
des Lenggrieser Jahrgangs
1979 wird um eine Woche ver-
schoben. Neuer Termin ist am
nächsten Samstag, 26. Febru-
ar, um 18 Uhr im Milchhäusl
(Brauneck).

Das geplante „Vorranggebiet für Wasserversorgung“ im Süden der
Gemeinde Lenggries liegt beidseitig der Isar. Die Fläche umfasst zum
Teil auch bebaute Gebiete bei Hohenwiesen und Leger und wird von
der Bundesstraße durchschnitten.

Neue Schutzgebiete in Planung
In Lenggries sollen zwei „Vorranggebiete Trinkwasser“ entstehen

VON ANDREAS HÖGER

Lenggries – Naturschutzge-
biete, FFH, Biotop-Kartie-
rung: Wenn die Obrigkeit
wieder einmal Flächen mar-
kiert und Gebiete ausweisen
will, schrillen im Isarwinkel
mittlerweile beinahe reflex-
artig die Alarmglocken. Dies-
mal geht es um zwei große
„Vorranggebiete für die Was-
serversorgung“, die im Zuge
der Fortschreibung des Re-
gionalplans auf dem Tisch des
Rathauses landeten: Ein Ge-
biet liegt an der nördlichen
Gemeindegrenze im Grenz-
gebiet zu Gaißach, das andere
in Leger. Hunderte von
Grundstücksbesitzer sind be-
troffen. Die Karten dazu sind
im Rathaus einsehbar.

Die beiden Gebiete, die auf
hydrogeologischen Untersu-
chungen (Grundwasserströ-
me) beruhen, umfassen groß-
zügig das Umfeld der Trink-
wasser-Einzugsgebiete Gaiß-
ach und Lenggries. Der nörd-
liche Bereich erstreckt sich
von Steinbach aus in Rich-
tung Osten; das zweite Gebiet
zieht sich von Leger in Rich-
tung Süden, über Forstgut
Rauchenberg und Teile von
Hohenwiesen (Gewerbege-
biet). „Da sind auch bebaute
Bereiche darunter“, sagt An-
ton Bammer vom Bauamt der
Gemeinde, „selbst Teile der
Bundes- und Staatsstraße.“

Die große Panik, so betont
Bammer, muss freilich nicht
ausbrechen. Die „Vorrangge-
biete“ sollen langfristig das

kostbare Gut Trinkwasser
schützen und es planerisch et-
wa vor Mülldeponien, Indus-
trie oder der Ausbeutung von
Bodenschätzen bewahren.
„Grundsätzlich eine gute Sa-
che“, sagt Bammer, „aber die
Gebietseingrenzung er-
scheint doch ein wenig selt-
sam und willkürlich.“ Bei
manchen Fluren, gerade bei
bebauten Flächen, stelle sich
die Frage, „ob das wirklich
drin sein muss.“

Ausdrücklich ohne Wir-
kung sind die „Vorranggebie-
te“ nach Angaben des Was-
serwirtschaftsamts Weilheim
auf Bauvorhaben (außer An-
lagen mit wassergefährden-
den Stoffen) sowie auf Belan-
ge der Land- und Forstwirt-
schaft; selbst „tief greifende

Geländeeinschnitte“ wie bei
Aussiedlerhöfen, Sportplät-
zen oder bei Radwegen seien
möglich. „Es sind augen-
scheinlich tatsächlich sehr
wenig Beeinträchtigungen“,
sagt Bammer, „aber es ist halt
bei ausgewiesenen ,Vorrang-
gebieten‘ dann wieder eine
Fachbehörde mehr zu hören,
wenn darin etwas geplant
ist.“

In jedem Fall sollen die be-
troffenen Grundstücksbesit-
zer rechtzeitig wissen, was
auf ihre Flächen zukommt.
Die Pläne sind im Rathaus
einsehbar oder im Internet
über www.lenggries.de (vir-
tuelles Rathaus, Bekanntma-
chungen) abrufbar. Der Ge-
meinderat behandelt das
Thema am 28. Februar.

Das zweite „Vorranggebiet Trinkwasserversorgung“ erstreckt sich im
Grenzgebiet zur Gemeinde Gaißach von Steinbach aus in Richtung Os-
ten. Wie auch im Gebiet weiter südlich (links) sind hunderte von Grund-
stücksbesitzern betroffen.

SO STIMMT’S

Netto und Brutto, zuschuss-
fähig und freihändige Verga-
be: Der Kauf eines neuen
Löschfahrzeugs für die Feuer-
wehr hat seine Tücken. So
stand im gestrigen Bericht
missverständlich zu lesen, dass
das für 2006 geplante Lösch-
fahrzeug der Greilinger „unter
200 000 Euro kostet“. Tat-
sächlich wird die Gemeinde für
das Fahrzeug alles in allem
aber rund 220 000 Euro ver-
anschlagen müssen. a jac

Basar für
Kindersachen
in Lenggries

Lenggries (jac) – Einen
Kindersachen-Basar für
Frühjahrs- und Sommerbe-
kleidung veranstaltet der Ar-
beitskreis Brasilien der
Pfarrgemeinde Lenggries am
Samstag, 5. März, in der
Mehrzweckhalle. Kundenlis-
ten liegen ab sofort in der
Gäste-Information, in der
Kurapotheke und in der
Buchhandlung „Lesbar“ aus.
Angenommen und verkauft
wird Bekleidung der Größen
56 bis 176, darunter Trach-
ten- und Sportmode, auch
Baby-Erstausstattung, Kin-
derbettchen, Laufstall,
Sportgeräte, Fahrräder,
Schuhe, Bücher, Spielwaren,
Autositze sowie Erstkommu-
nion-Ausstattung. Warenan-
nahme ist am Freitag, 4.
März, von 15 bis 18 Uhr. Ver-
kauft wird tags darauf in der
Mehrzweckhalle von 10 bis
14 Uhr. Fürs leibliche Wohl
während der Mittagszeit ist
gesorgt. Der Erlös kommt wie
bisher den Pallotinerbrüdern
Sepp und Jakob Wasenstei-
ner für deren Arbeit in Brasi-
lien zugute.

Die neue Vorstandschaft des Vereins „Rettet die Isar jetzt“ (v. li.):
Norbert Winke (Revisor), Schriftführer Andreas Pfirstinger, der neue

Stellvertreter Franz Schöttl, der in seinem Amt bestätigte Vor-
sitzende Günter Kick und Kassenwart Fritz März. Fotos: hem

Hoffnung auf mehr Wasser aus Tirol
„Rettet die Isar jetzt“ registriert positive Signale – Günter Kick bleibt Vorsitzender

Lenggries – Mehr Wasser
für die Isar – diesem Ziel sieht
sich der 1974 gegründete
Verein „Rettet die Isar jetzt“
mehr denn je verpflichtet.
„Oberstes Ziel unserer Be-
mühungen bleibt die ver-
mehrte Wasserrückfüh-
rung“, betonte Vorsitzender
Günter Kick in der von 35
Mitgliedern sehr gut besuch-
ten Jahresversammlung im
Lenggrieser „Wieserwirt“.

Während die Neuwahlen
keine Überraschungen boten,
rückten zwei besondere
„Personalia“ in den Vorder-
grund. Der ehemaligen
Landtagsabgeordnete Chris-
ta Harrer sowie dem ehemali-
gen Chefredakteur des Tölzer
Kurier, Gregor Dorfmeister,
wurde die Ehrenmitglied-
schaft angetragen. „Beide
haben unsere Belange über
Jahrzehnte tatkräftig unter-
stützt, ohne unserem Verein
anzugehören. Das holen wir
jetzt nach“, verkündete Kick
in seiner Laudatio.

Anstelle des langjährigen
Schriftführers Manfred Haff
stellte sich Andreas Pfirstin-
ger aus Fischbach zur Ver-

fügung. Als Stellvertreter
Kicks fungieren künftig bei-
de Lenggrieser Bürgermeis-
ter: Werner Weindl wurde im
Amt bestätigt, sein „Vize“
Franz Schöttl übernahm den
Posten vom ausgeschiedenen
Erich Nickel.

Aussichtslos scheint der
„Wasserkampf“ des Vereins
nicht zu sein. Zwar hätten
sich laut Kick in einem Ge-

spräch Ende Oktober mit der
Eon-Hauptverwaltung kei-
nerlei positive Veränderun-
gen ergeben, dafür seien sei-
tens der Tiroler ganz neue
Töne angeklungen. Dort habe
man in einem Gespräch Mitte
Januar etwas überraschend
eine Übereinstimmung mit
den Vereinszielen festge-
stellt. „Das liegt sicher auch
daran, dass die ,Tiroler Was-

serkraft AG‘ ebenso wie der
Achensee jetzt zu 100 Prozent
dem Land Tirol gehören“,
machte Kick deutlich. Auch
für Bayern ist der wiederge-
wählte Vorsitzende optimis-
tisch. Der Vollzug der „Eu-
ropäischen Wasserrahmen-
richtlinie“ ab dem Jahr 2009
werde auch Eon zwingen, auf
bayrischer Seite die Restwas-
sermenge zu erhöhen.

Eher pessimistisch und
frustriert äußerte sich Kick
zur „unendlichen Geschich-
te“ der Realisierung eines na-
turkundlichen Lehrpfads am
Isarufer. „Irgendwann ist bei
mir der Geduldsfaden geris-
sen“, sagte er. Jetzt sei eine
erneute Begehung geplant.
„Entweder es erfolgt dann
die Zustimmung, oder wir
lassen es ganz.“

Karl Probst forderte in der
Aussprache, dass das Boot-
fahren auf dem 1,5 Kilometer
langen Isarseitenarm bei Ho-
henwiesen verboten werde.
„Für die Natur wäre das ein
enormer Gewinn“, sagte der
Lenggrieser Gemeinderat,
„vielleicht kann unser Verein
da etwas bewegen.“ a hem

Langjährige Vorkämpfer für die Sache der Isar: Gregor Dorfmeister
und Christa Harrer wurden vom Verein „Rettet die Isar jetzt“ zu Eh-
renmitgliedern ernannt.

Neue Aufgabe
am Computer

Josef Zimmermann feierte 75. Geburtstag
Reichersbeuern – Als in

dieser Woche ihr ehemaliger
Pfarrer Josef Zimmermann
seinen 75. Geburtstag feierte,
machten sich Abordnungen
der Reichersbeurer auf nach
Kloster Reutberg, um „ih-
rem“ Pfarrer zu gratulieren.
Dekan Ludwig Scheiel zele-
brierte in der Klosterkirche
einen Dankgottesdienst, den
der Männergesangverein mu-
sikalisch mitgestaltete.

In seiner Predigt würdigte
Scheiel die Verdienste Zim-
mermanns, der als Pfarrer im
besten Sinne zum Dorf gehört
habe, der mit den Bürgern
freudige Ereignisse feierte,
ihnen aber auch in Not und
Trauer zur Seite stand. Tapfer
hatte er auch sein eigenes
Schicksal angenommen, als
er vor einigen Jahren nach ei-
nem schweren Unfall eine
neue Aufgabe als Spiritual im
Kloster Reutberg fand.

Bei einer Feier im Bräu-
stüberl, zu dem die Gemeinde
eingeladen hatte, dankte der
Männergesangverein seinem
langjährigen Mitglied mit ei-
nigen Liedern. Mit einem flot-

ten Stück auf ihren Trompe-
ten gratulierten Klausi Gistl
und Florian Kronwitter von
der Volksschule. Bürgermeis-
ter Josef Reiter erinnerte an
das Wirken Zimmermanns im
Dorf. In die gut 25 Jahre sei-
nes Wirkens fiel der Pfarr-
heimbau sowie die Renovie-
rung von Kirche und Leichen-
haus. „Dabei war das um-
gängliche Wesen des Pfarrers
in vielen Verhandlungen ein
großer Vorteil“, lobte Reiter.
Unzertrennbar verbunden
sind mit Zimmermann die
zwei Jubiläen der Feuerwehr:
Die 100-Jahrfeier war das
erste Großereignis und die
125-Jahrfeier das letzte in
seinem Wirken.

Der Jubilar dankte für so
viel Lob und hoffte, „dass es
nicht übertrieben war“. Er
selbst habe im Kloster eine
neue Herausforderung gefun-
den. Derzeit beschäftigt er
sich mit dem für ihn neuen
Medium „Computer“, um die
in altdeutscher Schrift ver-
fassten Gebete für die jungen
Schwestern in lesbare Schrift
zu verwandeln. a su

Bierkrügl für einen Sangesbruder: Sepp Bichlmair gratulierte dem ehe-
maligen Pfarrer Josef Zimmermann zum 75. Geburtstag. Foto: su

Markante Tonsprache
für die Fastenzeit

Kirchenchor singt Haydn-Messe am Sonntag

Lenggries – Der 2. Fasten-
sonntag am 20. Februar trägt
den liturgischen Namen „Re-
miniscere“ („Denk an dein
Erbarmen, Herr“); das Tages-
evangelium schildert die Ver-
klärung des Herrn auf dem
Berg Tabor. Der Lenggrieser
Kirchenchor wird das Pfarr-
amt um 8.30 Uhr mit der
„Missa quadragesimalis“ für
vierstimmigen Chor und Or-
gel von Johann Michael
Haydn bereichern.

Die Messe gehört zu einem
Zyklus von drei Messkompo-
sitionen Haydns für die Fas-
tenzeit, aus dem eine weitere
(„Missa Tempore quadragesi-

mae“) am 4. Fastensonntag
erklingt. Die Messvertonung
zeichnet sich besonders aus
durch die Verwendung von
Zitaten aus dem Gregoriani-
schen Choral, durch eine mar-
kante Tonsprache und der
musikalischen Gewichtung
des Chorsatzes gegenüber der
Orgel. Sie entspricht hierin in
hohem Maße den Ansprüchen
der liturgischen Reform im
Salzburg der 1790er Jahre, in
denen Michael Haydn im dor-
tigen Dom als Kapellmeister
tätig war. Der Komponist
griff bei diesem Werk auf ein
Frühwerk zurück, die „Missa
dolorosum“. a tk

Faschingszug
plant letzte
Abrechnung

Reichersbeuern (su) – Der
Reichersbeurer Faschingszug
hat sich aufgelöst. Die 40 Wa-
gen, die vor zwei Wochen gen
Tölz gezogen waren, sind
mittlerweile abgebaut und
entsorgt. Um auch finanziell
einen Schlussstrich unter das
Unternehmen Faschingszug
ziehen zu können, bittet Ko-
mitee-Präsident Gerald Pfaff
alle Wagenbesatzungen, Ma-
terialkosten und geleistete
Arbeitsstunden zusammen-
zustellen. Diese Auflistung
sollte bis spätestens Freitag,
25. Februar, bei den Zugfüh-
rern Stefan „Max“ Wechsel-
berger oder Engelbert Reiter
jun. abgegeben werden. Wie
schon vor zehn Jahren so wur-
de auch heuer ein Film über
das historische Ereignis am 6.
Februar gedreht. Das Werk
ist als Video oder DVD käuf-
lich zu erwerben. Bestellun-
gen dazu nimmt Hans Niggl
unter der Telefonnummer
0 80 41/14 14 oder unter der
Faxnummer 0 80 41/74 04 24
entgegen. Wegen eventueller
Rückfragen bitte die eigene
Telefonnummer angeben.


